


ZIEL 1: KEINE ARMUT

Armut in Deutschland – das gibt 
es doch nicht. Oder?
Doch! In Deutschland leben knapp 16 Prozent der Be-
völkerung in relativer Armut. Im Vergleich zur „extre-
men Armut“ ist diese Bevölkerungsgruppe zwar nicht 
existentiell bedroht, wird aber von vielen gesellschaft-
lichen Bereichen ausgeschlossen. Ca. 11 Prozent der 
Weltbevölkerung (ca. 836 Millionen Menschen) leben  
in extremer Armut, diese Menschen müssen also 
mit weniger als 1,25 US-Dollar pro Tag auskommen. 
Die Welt gemeinschaft hat sich zum Ziel gesetzt, die 
 extreme Armut bis 2030 komplett zu beseitigen und 
die relative Armut zu halbieren.





ZIEL 2: KEIN HUNGER

Hast du Hunger?
Es werden heute genügend Nahrungsmittel auf der 
Welt produziert, um allen Menschen eine ausreichende 
Ernährung zu sichern. Aber nicht alle Menschen  haben 
den gleichen Zugang zu Nahrung. In Deutschland wer-
den jährlich etwa 11 Millionen Tonnen Lebensmittel 
weggeworfen. Daher sollen eine gesunde und ausge-
wogene Ernährung geschaffen, das Einkommen von 
kleinen Nahrungsmittelproduzenten verdoppelt sowie 
eine nachhaltige Landwirtschaft gefördert werden.





ZIEL 3: GESUNDHEIT UND  
WOHLERGEHEN

„Weltweit können alle Menschen 
behandelt werden, wenn sie krank 
sind.“
Vielen Menschen ist nach wie vor der Zugang zu an-
gemessener Gesundheitsversorgung verwehrt, zum 
Beispiel aufgrund ihres Geschlechts, ihres Alters, 
 ihrer finanziellen Möglichkeiten oder ihres Wohn-
orts. Deshalb sterben noch immer viele Menschen an 
 behandelbaren Krankheiten. Durch eine Stärkung der 
 Gesundheitssysteme und insbesondere durch eine 
 breite Verfügbarkeit von Impfstoffen, kann es uns ge-
lingen, diese Krankheiten bis 2030 zurückzudrängen 
und sogar auszurotten.





ZIEL 4: HOCHWERTIGE BILDUNG

Hast du Zugang zu  
„hochwertiger“ Bildung?
Bildung ist ein elementares Menschenrecht und ein 
Schlüssel für eine zukunftsfähige Entwicklung, sowohl 
für den Einzelnen als auch für die Gesellschaft. Ohne 
Bildung haben es Menschen schwer, ihre politische, 
 soziale und wirtschaftliche Situation zu verbessern.  
Es geht aber nicht nur um den Zugang an sich, sondern 
auch um die Qualität dieser Bildung. Bis 2030 soll des-
halb für alle Menschen eine inklusive, chancengerechte 
und hochwertige Bildung sichergestellt sowie Möglich-
keiten zum lebenslangen Lernen gefördert werden.





ZIEL 5: GLEICHBERECHTIGUNG 
DER GESCHLECHTER

In Deutschland verdienen Frauen 
gleich viel wie Männer. Oder?
In Deutschland verdienen Frauen etwa 22 Prozent 
 weniger als Männer. Internationale Studien und 
 Schätzungen belegen: Frauen werden fast überall auf 
der Welt noch immer benachteiligt und ihrer Rechte, 
wie z.B. auf Selbstbestimmung, Erbschaften und Besitz 
beraubt. Mit Ziel 5 sollen Geschlechtergleichstellung, 
gesellschaftliche Teilhabe und Selbstbestimmung für 
alle Frauen und Mädchen erreicht werden.  





ZIEL 6: SAUBERES WASSER UND 
 SANITÄRE EINRICHTUNGEN

Schätze mal: Wie viel Wasser 
brauchst du am Tag?
Wir verbrauchen etwa 30 Mal mehr Wasser als wir 
wahr nehmen. Wir benötigen es als Trinkwasser und 
für  sanitäre Einrichtungen, aber auch in der Landwirt-
schaft, um Nahrungsmittel zu produzieren. In unseren 
Konsum gütern und Lebensmitteln stecken viele  
„unsichtbare“ Liter Wasser. Sauberes Wasser und 
 Sanitärversorgung sollen für alle Menschen gewähr-
leistet werden.





ZIEL 7: BEZAHLBARE UND 
SAUBERE ENERGIE

Woher kommt bei dir zu Hause  
die Energie für deinen Strom?
Knapp 80 Prozent der weltweit erzeugten Energie 
stammen aus fossilen Energieträgern. Durch die 
 Verbrennung fossiler Energieträger entstehen Klima-
schäden und Kosten für das Gesundheitssystem.  
Ziel 7 soll Zugang zu bezahlbarer und nachhaltiger 
 Energie sowie Energieeffizienz für alle sicherstellen. 





ZIEL 8: MENSCHENWÜRDIGE 
ARBEIT UND WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

„Wirtschaft ist die Kunst, das 
 Beste aus dem Leben zu machen.“ 
(George Bernhard Shaw, 1910)

Das Wirtschaftswachstum vergangener Jahrzehnte ist 
auf Kosten natürlicher Ressourcen und des Weltklimas 
erfolgt und längst an ökologische Grenzen gestoßen. 
Eine nachhaltige Wirtschaftsentwicklung bringt so ziale, 
ökologische und wirtschaftliche Entwicklungs ziele in 
Einklang und schafft menschenwürdige Arbeit für alle 
Menschen.





ZIEL 9: INDUSTRIE, INNOVATION 
UND INFRASTRUKTUR

Müssen wir in Zukunft immer alle 
zu Fuß gehen, um die Umwelt zu 
schützen?
Es gibt inzwischen viele umweltfreundliche Verkehrs-
mittel, deren Nutzung im Rahmen der Agenda 2030 
ausgebaut werden soll. Insgesamt soll auf diese Weise 
Infrastruktur nachhaltig aufgebaut werden, denn eine 
nicht vorhandene oder marode Infrastruktur hemmt die 
Wirtschaftlichkeit und verstärkt so die Armut.





ZIEL 10: WENIGER  
UNGLEICHHEITEN

„Wohlstand kann nur als ein 
 Zustand gedacht werden, der 
 Verpflichtung und Verantwortung 
gegenüber dem Wohl der anderen 
einschließt.“ (Zia Sardar, 2008)

Die wachsende soziale und wirtschaftliche Ungleichheit 
innerhalb von Staaten – aber auch zwischen  Staaten 
– ist eine der großen Herausforderungen  unserer Zeit. 
Die Förderung der Chancengleichheit trägt zu nachhalti-
gem Wirtschaftswachstum bei und stärkt den sozialen 
 Zusammenhalt einer Gesellschaft.





ZIEL 11: NACHHALTIGE STÄDTE 
UND GEMEINDEN

Wohnst du in einer  
„Hauptstadt des Fairen Handels“?
Städte sind ein idealer Ansatzpunk beim Kampf  gegen 
den Klimawandel. Denn sie können in großem Maß stab 
beitragen, Ressourcen zu schonen und Nach haltigkeit 
zu gestalten, etwa durch lokales  Engagement für  
Fairen Handel, durch flächensparende Stadtstrukturen, 
emissionsarme und bezahlbare Verkehrssysteme sowie 
energieeffiziente Gebäude. 





ZIEL 12: NACHHALTIGE/R  
KONSUM UND PRODUKTION

Hast du schon mal von „Grüner 
Mode“ gehört? Schmeckt die  
„Faire Schokolade“ besser als die 
„Unfaire Schokolade“?
Der Wandel hin zu einer Wirtschafts- und Lebens weise, 
die die natürlichen Grenzen unseres Planeten respektiert, 
kann nur gelingen, wenn wir unsere Konsumgewohn-
heiten und Produktionstechniken umstellen und die 
Nahrungsmittelverluste halbieren. Dazu sind inter-
national gültige Regeln für Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz wichtig; aber auch als Einzelpersonen 
können wir hier viel verändern. 





ZIEL 13: MASSNAHMEN ZUM 
 KLIMASCHUTZ

Die Demokratische Republik  
Kongo verzeichnete 2015 den 
weltweit geringsten CO2-Ausstoß 
pro Kopf: 0,06 t (D: 9,64 t). 
Wassermangel, Dürre, Wirbelstürme und Überschwem-
mungen sind nur einige der vielen Folgen des globalen 
Klimawandels und Ursache für Migration. Doch der 
 Klimawandel stoppt nicht an Ländergrenzen und sei-
ne Auswirkungen beschränken sich nicht auf einzelne 
 Politikfelder, Wirtschaftszweige oder soziale Gruppen. 
Effektiver Klimaschutz setzt deshalb die Einhaltung 
von Verträgen, internationale Kooperation sowie loka-
les Engagement in unserem eigenen Innenhof voraus.





ZIEL 14: LEBEN UNTER WASSER

… aber wer lebt schon unter  
Wasser?
Rund 30 Prozent der weltweiten Fischbestände sind 
überfischt (im europäischen Atlantik: 63 Prozent; im 
Mittelmeer: 82 Prozent) und vom Aussterben bedroht. 
Die globale Erderwärmung und die Versauerung der 
Meere bedrohen die Ozeane und somit die Grundlage 
 allen Lebens auf der Erde. Der Schutz der Biodiversität 
in den Meeren, ihre nachhaltige Nutzung und die ge-
rechte Aufteilung der Nutzungsgewinne aus Meeren 
und Ozeanen sind wesentliche Faktoren nachhaltiger 
Entwicklung. 





ZIEL 15: LEBEN AN LAND

In der ecuadorianischen  
Ver fassung hat man der Natur 
 Rechte zugesprochen, um sie  
vor Ausbeutung und Zerstörung 
zu schützen.
Der Verlust der biologischen Vielfalt nimmt zu, dabei ist 
sie Grundlage unseres Lebens – und diese wird gerade in 
rasantem Tempo zerstört. Landökosysteme sollen des-
halb geschützt, die nachhaltige Bewirtschaftung von 
Wäldern unterstützt und die Wüstenbildung bekämpft 
werden, um die natürlichen Lebensräume zu erhalten.





ZIEL 16: FRIEDEN, 
GERECHTIGKEIT UND STARKE  
INSTITUTIONEN

Frieden oder Gerechtigkeit –  
was ist für dich wichtiger?
Frieden, körperliche Unversehrtheit und Schutz durch 
ein stabiles Rechtssystem sind unabdingbare Voraus-
setzungen für nachhaltige Entwicklung und Wohlstand. 
Ziel ist die Verringerung aller Formen von  Gewalt, 
 Zugang zur Justiz für alle zu ermöglichen und leistungs-
fähige, rechenschaftspflichtige und trans parente  
Institutionen auf allen Ebenen aufzubauen. 





ZIEL 17: PARTNERSCHAFTEN 
ZUR  ERREICHUNG DER ZIELE

Ist Deutschland ein  
„Entwicklungsland“?
Die 17 Ziele können nur durch eine starke globale 
 Partnerschaft erreicht werden. Regierungen, die Zivil-
gesellschaft und Unternehmen müssen gemeinsam an 
ihrer Umsetzung arbeiten. „Niemanden zurücklassen“, 
ist das Hauptprinzip der Agenda 2030. Die Erreichung 
der 17 Ziele ist die Aufgabe und Verantwortung ALLER 
Staaten der Erde. 






